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Auf ein Wort ... 
 

 

 
 
Liebe Gemeindemitglieder; 
 
„Die Kirche und das Geld“ – ein leidiges Thema. 
 

Dennoch möchten wir uns an dieser Stelle heute bei Ihnen 
bedanken, die Sie auch heuer wieder die Vorschreibung für 
den Kirchenbeitrag bekommen und bezahlt haben. Vielen 
Dank dafür! 
 

Wir als Pfarrgemeinde leben von dem Geld, das wir 
gemeinsam aufbringen. 
 

Seit 73 Jahren steht unsere Kirche hier in Doppl-Hart, und 
so soll es möglichst lange bleiben, auch wenn die Pfarrstelle 
mit 2027 reduziert werden wird. 
 

Wir möchten unsere Kirche und Gemeinde erhalten und 
mit Leben erfüllen; für uns jetzt und hier, aber auch für 
unsere Kinder und Enkelkinder. Auch die nächsten 
Generationen sollen die Möglichkeit haben, in unserer Kirche 
getauft und konfirmiert zu werden, zu heiraten, der 
Verstorbenen zu gedenken, Gottesdienste zu feiern, zu 
singen, Glauben und Gemeinschaft zu erfahren. 
Unser Geld, das wir im Kirchenbeitrag gemeinsam 
aufbringen, ermöglicht eine Zukunft! 
 

Im Namen des Presbyteriums sagen wir DANKE; auch 
allen, die darüber hinaus mit einer Spende beitragen!  
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Synode HB_Salzburger Erklärung 2026 

 

SALZBURGER ERKLÄRUNG 

DER SYNODE DER EVANGELISCHEN KIRCHE H.B. IN ÖSTERREICH 

ANLÄSSLICH DES 30. JAHRESTAGS DER VERABSCHIEDUNG IHRER 

GRUNDSATZERKLÄRUNG VON 1996 

 

Im Oktober 1996 verabschiedete die Synode der Evangelischen Kirche H.B. in 

Österreich die Grundsatzerklärung (im Weiteren: GE), mit der sie ihr 

Selbstverständnis gegenüber der Öffentlichkeit, den Geschwisterkirchen, 

insbesondere der lutherischen Schwesterkirche, dargelegt hat. 

Wir erinnern daran, dass die Grundsatzerklärung im Vertrauen auf den 

lebendigen Gott, wie er in der Bibel und im Glaubensbekenntnis bezeugt wird, 

erwachsen ist, und bekräftigen die Gültigkeit der damaligen Grundsätze, die eine 

Aktualisierung des Bekenntnisses beinhaltet, wenn es dort heißt: 

„Das Bekenntnis muss in den jeweiligen Herausforderungen der Zeit an der 

Heiligen Schrift geprüft werden und sich vor ihr neu bewähren.“ 

Die Kirche Jesu Christi ist und bleibt dazu berufen, das Evangelium in der Welt zu 

bezeugen. Das hat Auswirkungen auf die Mitbestimmung der Kirche in der 

Gesellschaft, in der wir leben. 

Im Punkt 2 der GE heißt es: 

„Jesus Christus hat eine Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern mit gleichen 

Rechten und Pflichten gestiftet. Darum hat die Kirche in ihrer Ordnung und in 

ihrem Handeln die Würde jedes einzelnen Menschen zu achten und für sie 

einzutreten. Niemand darf wegen seiner Herkunft oder seines Geschlechtes 

benachteiligt werden.“ 

Dies bedeutet für die heutige Zeit: Unsere Kirche steht ein für die Akzeptanz 

mehrerer Geschlechter und die Offenheit gegenüber unterschiedlichen sexuellen 

Orientierungen und Identitäten sowie für den Respekt gegenüber allen 

Lebensformen und Partner:innenschaften, die die Würde des einzelnen Menschen 

achten. 

Dementsprechend verurteilt unsere Kirche alle Haltungen und Strömungen, die 

sich gegenüber anderen feindselig und hasserfüllt äußern und zeigen. 

In Punkt 4 der GE wird die Rücksichtnahme auf „Schwächere“, insbesondere 

auch auf Minderheiten - nach innen wie nach außen - gefordert. 
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„Aus dem Hören auf die Predigt des Evangeliums ergibt sich für die Christen ein 

neuer Stil des Umgangs miteinander, der durch geduldiges Hören aufeinander 

und insbesondere durch Rücksichtnahme auf Schwächere und Minderheiten 

gekennzeichnet ist.“ 

Das ist ein Auftrag, in unseren eigenen Gemeinden und Gemeinschaften sensibel 

miteinander umzugehen und nach außen die Stimme zu erheben, wenn Rechte 

verletzt oder Stimmen nicht gehört werden. 

Wir erleben, wie die Demokratie in Europa und weltweit unter Druck gerät und 

zunehmend in ein verkürztes und unseres Erachtens falsches Verständnis von 

Demokratie verkehrt wird. Minderheitenrechte werden immer öfters beschnitten, 

missachtet oder stillschweigend für irrelevant erklärt. Genau diese sind aber 

Kennzeichen eines demokratischen Miteinanders. Das betrifft sowohl Individuen 

wie auch nationale, ethnische, kulturelle und religiöse Minderheiten. 

In Punkt 6 wird der ganzen Gemeinde das prophetische Amt aufgetragen. Das 

schließt auch die Kritik an den Herrschenden, an ungerechten Zuständen und 

Entwicklungen mit ein. Das bedeutet, dass die Kirche sich gegen Krieg, 

Unterdrückung sowie gegen die Diskreditierung christlicher Grundwerte (wie zum 

Beispiel die Solidarität mit den Schwachen und das Mitgefühl mit den 

Notleidenden) ausspricht. Dieser Auftrag des prophetischen Amtes wird im Punkt 

7 der GE noch näher erläutert: 

„Weil Christus sich eindeutig auf die Seite der Erniedrigten und Beladenen 

gestellt hat, ist die ganze Gemeinde verpflichtet, alle Formen von Unrecht, 

Unmenschlichkeit und Bedrohung der Schöpfung nicht als unabänderlich 

hinzunehmen, sondern dagegen öffentlich Widerstand zu leisten.“  

Neben der Gefahr des schleichenden Demokratieabbaus breiten sich zunehmend 

Unrecht und Unmenschlichkeit aus: das Recht der Stärkeren wird immer mehr 

zur Norm. Das dürfen wir nicht hinnehmen, ebenso wenig wie die Zerstörung der 

Schöpfung. Unser Bekenntnis fordert zum Widerstand auf, wenn Menschen 

diskriminiert und bedroht werden, wenn Schutzbedürftige abgeschoben werden, 

wenn gegen religiöse, ethnische oder sexuelle Minderheiten gehetzt wird, und 

wenn die Regierung Maßnahmen ergreift, die die Rechte von Minderheiten 

schwächen oder Menschenleben gefährden.
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Die GE äußert sich auch zum Verhältnis gegenüber anderen christlichen Kirchen, 

dem Judentum, dem Islam sowie anderen Religionen und Weltanschauungen. 

Wir halten an der einen Kirche Jesu Christi fest, die nach der GE dort gegeben 

ist, wo die Gemeinschaft des Glaubens, der Liebe und Hoffnung verwirklicht ist. 

Sie wird nicht durch ein eigenes Amt begründet. Geistliche Leitung ist für die 

Kirche H.B. kollegial zu verstehen und hat sich gegenüber der Synode zu 

verantworten. Das schließt auch eine Absage an ein Bischofsamt mit ein. 

Wir halten am Bundesgedanken fest, und damit auch am bleibenden Bund Gottes 

mit dem Volk Israel. Daraus folgt, dass wir Antisemitismus und Antijudaismus 

verurteilen und jeder Form der Judenmission eine entschiedene Absage erteilen. 

In Jesus hat sich Heilsgeschichte fortgesetzt. In der Bibel finden sich sowohl im 

Ersten wie auch im Zweiten Testament Gesetz und Evangelium. 

Unserer Kirche ist der Dialog mit anderen Religionen und Weltanschauungen 

wichtig. Wir nehmen eine verstärkte Aggression gegenüber Muslim:innen und 

Ablehnung des Islam wahr. Wir richten uns gegen alle Formen ethnischer und 

religiöser Diskriminierung. 

Unsere Kirche bleibt dem Einsatz für Gerechtigkeit, Frieden und Bewahrung der 

Schöpfung verpflichtet. Wir bekennen uns zur Zusammenarbeit mit anderen 

Religionsgemeinschaften und mit Organisationen der Zivilgesellschaft, die sich 

für dieselben Werte einsetzen. 

Unsere Kirche setzt sich für soziale Gerechtigkeit ein. Das schließt auch eine 

gerechte Verteilung der Güter und Ressourcen sowie die Bekämpfung von Armut 

in unserer Gesellschaft und weltweit mit ein. 

Gerade in Zeiten der Aufrüstung und Militarisierung hat die Kirche die Stimme 

des Friedens zu erheben. Wir verurteilen Kriege und bewaffnete Konflikte. 

Wir sehen es als wichtige Aufgabe an, alles in unserer Macht Stehende zu tun, 

um die gute Schöpfung Gottes nicht weiter zu belasten und die Energiewende 

voranzutreiben. 

 

Salzburg, am 25. April 2026 
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Wir blicken…       
 

 

…zurück: 
- Auf den Osterbasar: vielen Dank allen, die hier vorbereitet und gekauft 

haben! 

- Auf den ORF-Gottesdienst am 3. Mai: ca. 110 Sangesfreudige feierten 

den Sonntag Cantate mit LSI Stoffers und Pfrn. Schmitt-Stutz, dem 

Chor b.choired, dem Landeskirchenkantor M. Krampe und dem 

Trompeter Cl. Geißelbrecht. Allen sei gedankt, die das anschließende 
opulente Buffet bereitet haben! 

 

…voraus: 

- Auf die Konfirmation am 7. Juni: wir heißen unsere Jugendliche als 

vollwertige Mitglieder der Gemeinde herzlich willkommen: Anna Sophie 

Eilmannsberger, Anja Klose, Isabella Kock, Gabriel Dickinger, David 
Tisler und Simon Wallner. 

- Auf das Sommerfest am 28.6. Für die Tombola können gern noch 

Preise abgegeben werden. Im Vorraum der Kirche liegt eine Liste aus, 

wer sich gern in irgendeiner Weise (Kuchen, Auf- und Abbau, Küche, 

Getränke usw) beteiligen möchte: bitte um Eintragung! Ohne 

MitarbeiterInnen wird ein solches Fest immer schwierig… 
- Auf den Kindergottesdienst, den es ab Herbst wieder geben wird. 

 

Noch einige Informationen: 

Wer umzieht und somit sich die Adresse ändert, bitte um Bekanntgabe. 

Das erspart uns einiges an Arbeit. Ebenso die Bitte, den Kirchenbeitrag 

einzuzahlen, wenn noch nicht geschehen. Wir ersparen uns damit 
Mahnungen in dreistelliger Anzahl im Herbst. 

Parken: sonntags (und nur dann!) vor dem Schmuckgeschäft 

Scheinecker und vor der Manö-Bar (gegenüber vom Billa) und in den 

Seitenstraßen. Das Parken beim Billaparkplatz ist leider nicht mehr 

möglich. 

All denen, die im Sommer verreisen, wünscht das Presbyterium gute 
Erholung und eine sichere Heimkehr! 

Der Herr aber, der selber vor euch hergeht, der wird mit dir sein und 

dich nicht verlassen. 

(5. Mose 31,8) 
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                 Aktuelles                    
 

    

       
In den Monaten:  Juni, Juli, August 

haben viele einen Grund zum Feiern, 
nämlich ihren Geburtstag. 

 
Es ist schön, dass es Sie/Dich in dieser Gemeinde gibt. 

Wir freuen uns immer wieder auf Begegnungen mit Ihnen/Dir. 
Begegnungen jetzt, oder die noch kommen werden. 

 
Das Presbyterium wünscht alles Gute und Gottes Segen. 

 

 

 
 

 
 
Wir trauern um: 
 
Robert Schmoll, Linz, 92 Jahre 
Siegfried Hahn, St. Martin, 85 Jahre 
Johanna Herz, St. Martin, 63 Jahre 
 

      

 
     Die Gemeinde lädt ein: 
 

Chor mittwochs 19:15 

Handarbeitskreis 1.6. 14:00 

Cafe für Pensionisten 18.6. 14:00 

Konfirmation 7.6.  

Sommerfest 28.6.  



 

 

Gottesdienste 

 

Juni 

07. 09:30   Konfirmation/Empfang Schreiber/Chor 

14. 09:30    Schreiber 

 10:30   in Ungarisch  

21. 09.30    Schreiber 

28. 09:30   Sommerfest Schreiber/Chor 

 

 

 

   Juli 
05. 09:30  Schreiber 

12. 09:30    Schreiber 

19. 09:30    Schacht 

26. 09:30  Schreiber 

 

 

 

August 

02. 09:30  Schreiber 

09. 09:30  Schreiber 

16. 09:30  Schreiber 

23. 09:30    Schacht 

30. 19:00 in der Lukaskirche  

 
 

 


